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Terroranschlag in Solingen:
Demonstrationen und Zusammenstöße

prägen Stadtbild
In Solingen demonstrieren Hunderte gegen Rechts nach
islamistischem Anschlag; Zusammenstöße mit Polizei,

Solidaritätskundgebungen.

In den Straßen von Solingen kommt es nach dem verheerenden
Terroranschlag zu spannungsgeladenen Demonstrationen. Drei
Menschen verloren ihr Leben und acht weitere wurden teils
schwer verletzt. Die Köpfe sind heiß, die Wut ist spürbar. Diese
Ereignisse haben die Stadt erschüttert und unterschiedliche
Gruppierungen auf den Plan gerufen, die jetzt ihre Stimme
erheben.

Am Sonntag strömten hunderte Menschen zu mehreren
Kundgebungen. Besonders auffällig: Der Zusammenschluss
„Wuppertal stellt sich quer“ mobilisierte zahlreiche Teilnehmer



für eine Demonstration gegen Rechts. Unter dem Motto
„Solingen bleibt bunt statt braun“ machten sie klar, dass sie
sowohl den Opfern des Anschlags gedenken als auch gegen
rechtsextreme Umtriebe protestieren wollten. Die
leidenschaftlichen Proteste führten allerdings zu hitzigen
Auseinandersetzungen, als einige Demonstranten die
Polizeikette durchbrechen wollten und Beamte angreifen.
Letztere setzten Schlagstöcke ein, um die Situation zu
kontrollieren.

Kundgebung der Jungen Alternative trifft
auf Gegenwind

Parallel dazu versammelte sich die Junge Alternative in der
Solinger Innenstadt, um gegen die Asylpolitik zu demonstrieren.
Etwa 30 bis 40 Teilnehmer folgten dem Aufruf, der unter dem
Slogan „Unser Land zuerst“ stand. Doch die Veranstaltung hatte
mit technischen Problemen zu kämpfen: Die Lautsprecher fielen
schon kurz nach Beginn aus unerklärlichen Gründen aus. Die
Redner wurden von den lauten Sprechchören der
Gegendemonstranten übertönt. Ein klarer Hinweis darauf, wie
polarisiert die Situation vor Ort ist.

Mitten in diesem Spannungsfeld befanden sich auch rund 150
bis 200 Menschen, die vor einem Asylbewerberheim Stellung
bezogen hatten. Diese Demonstration war geprägt von
Solidarität mit den Migranten. Die Teilnehmer wollten das Heim
vor eventuellen rechten Angriffen schützen. Trotz der
allgemeinen Aufregung verlief diese Veranstaltung weitgehend
friedlich.

Der Attentäter und seine Hintergründe

Der Ursprung dieser Eskalation liegt in einem tödlichen
Anschlag, der die Stadt noch immer in Schrecken versetzt. Der
Täter, Issa al H., ein 26-jähriger abgelehnter Asylbewerber aus
Syrien, hat sich freiwillig den Behörden gestellt. Mit seinen



mörderischen Attacken während der 650-Jahrfeier der Stadt, die
als „Festival der Vielfalt“ bekannt ist, hinterließ er blutige
Spuren. Der „Islamische Staat“ reklamierte diesen Angriff
mittlerweise für sich.

Diese dramatischen Geschehnisse haben eine Welle der
Empörung und Trauer ausgelöst. Teilnehmer des linken
Bündnisses „Wuppertal stellt sich quer“ betonten, dass sie nicht
nur die Opfer des islamistischen Anschlags betrauerten, sondern
auch ein Zeichen gegen die wachsende rechte Gewalt setzen
wollten. Bereits im Juni hatte die Organisation versucht, den AfD-
Bundesparteitag in Essen zu verhindern. Auch dort hatten die
Proteste zu teils schweren Verletzungen unter den Polizeikräften
geführt.

Solingens Straßen sind zu einer Bühne unterschiedlicher
Interessen und Überzeugungen geworden, auf der hitzige
Debatten geführt werden. Jede Gruppe mit ihrer eigenen
Perspektive und ihren eigenen Zielen. Während die Polizei
bemüht ist, den Frieden zu wahren, zeigen die Bürger, dass sie
nicht bereit sind, still zu halten. Es bleibt abzuwarten, wie sich
die Lage weiterentwickeln wird und welche Maßnahmen
ergriffen werden, um solche Tragödien in Zukunft zu verhindern.

Hintergrundinformationen: Der
Terroranschlag und seine Auswirkungen

Der Terroranschlag in Solingen hat nicht nur in der Stadt,
sondern auch bundesweit tiefe Erschütterungen ausgelöst. Die
Tat ereignete sich während der Feierlichkeiten zum 650-jährigen
Bestehen der Stadt, die unter dem Motto „Festival der Vielfalt“
stand. Diese Veranstaltung sollte eigentlich das friedliche
Zusammenleben und die kulturelle Diversität Solingens feiern,
wurde aber durch den grausamen Terrorakt überschattet.

Zahlreiche politische und soziale Organisationen äußerten sich
bestürzt über die Ereignisse. Bundeskanzler Olaf Scholz sprach
den Angehörigen der Opfer sein tiefes Mitgefühl aus und betonte



die Notwendigkeit, dass Deutschland weiterhin gegen jede Form
von Extremismus und Terrorismus vorgehen müsse. In ihrer
Stellungnahme betonten Vertreter der CDU, SPD und Grünen die
Bedeutung von gesellschaftlichem Zusammenhalt und die
Ablehnung von Gewalt und Hass.

Statistiken und Daten: Auswirkungen auf die
Sicherheitslage

Einer aktuellen Umfrage des Instituts für Demoskopie
Allensbach zufolge fühlen sich 64 % der Deutschen unsicherer
als noch vor fünf Jahren. Besonders in den Städten mit einer
hohen Dichte an Migranten haben die Bürger laut Umfrage
zunehmende Ängste vor Terroranschlägen und extremistischer
Gewalt.

Laut einer Sicherheitsanalyse des Bundesamts für Migration
und Flüchtlinge (BAMF) stieg die Zahl der abgelehnten
Asylbewerber, die Deutschland nicht verlassen wollen oder
können, im vergangenen Jahr um 8 %. Dies führt oft zu
Spannungen und Konflikten, wie das aktuelle Beispiel in
Solingen zeigt. Die polizeiliche Kriminalstatistik, herausgegeben
vom Bundesministerium des Innern, verzeichnete allein im
vergangenen Jahr 121 politisch motivierte Gewalttaten mit
einem Hintergrund im islamistischen Terrorismus.

Diese Zahlen untermauern die Dringlichkeit, sowohl die
Migrationspolitik als auch die Maßnahmen zur Terrorprävention
und -bekämpfung zu überdenken und gegebenenfalls
anzupassen.

Historische Parallelen: Rechts- und
Linksextremismus in Deutschland

Die Rivalität zwischen rechten und linken Gruppierungen ist in
Deutschland keineswegs neu. Bereits in den 1920er und 1930er

https://www.ifd-allensbach.de
https://www.ifd-allensbach.de
https://www.bamf.de
https://www.bamf.de
https://www.bmi.bund.de


Jahren kämpften die Wehrverbände der Kommunisten gegen die
aufkommenden Nationalsozialisten. Auch in den 1970er Jahren
zeichnete sich ein ähnliches Bild ab, als die RAF (Rote Armee
Fraktion) und neonazistische Terrorgruppen für Unruhe sorgten
und die Gesellschaft spalteten.

Ein bedeutender historischer Vorfall, der Parallelen zu den
Ereignissen in Solingen aufweist, ist der Brandanschlag von
1993, bei dem fünf türkische Mädchen und Frauen in Solingen
ums Leben kamen. Dieser Anschlag wurde von vier jungen
Rechten verübt und führte zu massiven Protesten gegen
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit samt umfassenden
Debatten über die Integrations- und Asylpolitik in Deutschland.

Im Vergleich dazu zeigt der aktuelle Anschlag in Solingen ein
anderes, modernes Bild des Extremismus und illustriert die
vielschichtige Bedrohung, die sowohl von islamistischem als
auch von rechtem Terrorismus ausgeht. Beide Formen des
Extremismus befeuern sich gegenseitig und tragen zur
Polarisierung der Gesellschaft bei.
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